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HILDESHEIM. Zur mittlerweile
18. Auflage der Jahrestagung für
Grundschulforschung und Päda-
gogik der Primarstufe“ lädt die
Deutsche Gesellschaft für Erzie-
hungswissenschaft (DFeG) vom
21. bis zum 23. September in die
Universität Hildesheim ein.

Die Umstellung auf das Abitur
nach zwölf Jahren sei nur ein As-
pekt der Bildungslandschaft, auf
den bereits die Grundschule re-
agieren müsse, heißt es aus den
Reihen der Veranstalter. Deswe-
gen soll es bei dem dreitägigen
Seminar darum gehen, die

Grundschule sowohl unter dem Kri-
terium der pädagogischen Wissens-
vermittlung als auch ihres institutio-
nellen Charakters neu zu durch-
leuchten.

Den Eröffnungsvortrag hält Dr.
Rainer Dollase von der Universität
Bielefeld zum Thema „Bildung im
gestuften System: Die Wiederentde-
ckung der kompensatorischen Er-
ziehung“. An den folgenden Tagen
werden die Diskussionen in Arbeits-
gruppen fortgesetzt. Dabei geht es
um persönliche Entwicklungschan-
cen der Kinder und die Professiona-
lität des Lehrpersonals. red

Expertentagung an der Universität Hildesheim

Grundschule steht
auf dem Prüfstand

Schon im Grundschulalter können wichtige Weichen für die spätere
Schullaufbahn gestellt werden. Foto: GZ-Archiv

CLAUSTHAL-ZELLERFELD. Privatdo-
zent Dr. Michael Zhengmeng Hou
vom Institut für Erdöl- und Erdgas-
technik (ITE) ist an der TU Claus-
thal der Titel „außerplanmäßiger
Professor“ verliehen worden. Hou
kam 1992 nach Deutschland und
forschte als Stipendiat am Claus-
thaler Institut für Bergbau. Nach der
Promotion 1997 habilitierte er fünf
Jahre später auf dem Gebiet der
Geomechanik. Seit 2006 leitet er
den Fachbereich „Rock Mechanics
in Petroleum Engineering“ am ITE
und seit Anfang 2009 eine For-
schungsgruppe im Bereich Entsor-
gung am Energie-Forschungszent-
rum Niedersachsen. An der TU
kümmert sich Hou seit 2004 als Chi-
na-Beauftragter um Studierende aus
seiner Heimat und half, die Bezie-
hungen zwischen Clausthal und
dem asiatischen Land zu verbessern.
Die Chinesen stellen an der Uni mit
annähernd 600 Studierenden die
größte ausländische Gruppe.

✫

China-Beauftragter jetzt
außerplanmäßiger Professor

HOCHSCHUL-TICKER

NIEDERSACHSEN. Die niedersäch-
sischen Hochschulen haben sich
beim Förder-Ranking der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft
(DFG) gut behauptet. Besonders
Göttingen und Hannover haben
Grund zur Freude.

Die Universität Göttingen
konnte im Zeitraum 2005 bis
2007 Förderbewilligungen von
153,5 Millionen Euro einwerben
und rückt damit von Rang zwölf

auf Platz neun vor. Die Leibniz Uni-
versität in Hannover landet mit
90,2 Millionen Euro Fördermitteln
auf dem 24. Rang. Die TU Clausthal
konnte immerhin 14,4 Millionen
Euro für sich verbuchen.

Das insgesamt bessere Abschnei-
den der niedersächsischen Hoch-
schulstandorte führte Wissen-
schaftsminister Lutz Stratmann dar-
auf zurück, dass die Zusammenar-
beit der großen Forschungsinstitute

mit der Wirtschaft zu einer „verbes-
serten Profilschärfe“ geführt habe.

Auch über die Bewilligungen in
den einzelnen Wissenschaftsberei-
chen gibt das Förder-Ranking Auf-
schluss: Unter den zehn deutschen
Hochschulen mit dem höchsten Be-
willigungsvolumen in den Lebens-
wissenschaften sind die Universität
Göttingen (Rang 6) und die Medizi-
nische Hochschule Hannover
(Rang 9). Bei den Ingenieurwissen-

schaften konnten die Leibniz
Universität Hannover (Rang 7)
und die Technische Universität
Braunschweig (Rang 10) Plätze
unter den ersten Zehn belegen.

Die Bewilligung von DFG-Mit-
teln gehört zu den wichtigsten In-
dikatoren für die Forschungsleis-
tung der Hochschulen. Das aktu-
elle Förder-Ranking 2009 ist die
inzwischen fünfte Ranking-Studie
der DFG. red

Hochschulen profitieren von Kooperation mit Wirtschaft
Niedersachsens Standorte beim Förderranking der Deutschen Forschungsgesellschaft auf dem Vormarsch

Dass die Idee des „Frühstudiums“
funktioniert, haben begabte Schüler
des Goslarer Ratsgymnasiums in
den vergangenen zwei Semestern
bewiesen. Adrian Wehrmann, Ro-
bert Heumüller und Jaspar Pahl ha-
ben ihren ersten Schein (Grundla-
gen der Programmierung) bereits
vor dem Abi-Zeugnis in der Tasche.

„Auf jeden Fall wieder“
Begonnen hatte das „Studentenle-

ben“ für die Abiturienten vor einem
Jahr. Insgesamt besuchte ein Dut-
zend Schüler einmal wöchentlich ei-
ne Vorlesung von Professor Niels
Pinkwart. Der Informatiker ist ein

großer Befürworter des Juniorstudi-
ums. Das besondere Bildungsange-
bot biete Schülern einen Einblick in
den Uni-Alltag und die Chance, ers-
te Leistungsnachweise für ein späte-
res Vollzeitstudium zu erlangen.

„Ich würde das Frühstudium auf
jeden Fall wieder machen“, sagt der
19-jährige Adri-
an Wehrmann.
Zum einen hät-
ten ihn die Vor-
lesungen in sei-
ner Studienent-
scheidung be-
stärkt: „Ich wer-
de zum Winter-
semester Infor-
matik studieren.“
Zum anderen
habe er in der
Vorlesung viel Wissenswertes ge-
lernt, betonte der Goslarer, der für
sein Abitur die Schwerpunkte Ma-
the, Bio und Chemie gewählt hat.

„Studienkollege“ Jaspar Pahl freut
sich, dass er „beim Studium nun
nicht mehr ins kalte Wasser ge-
schmissen“ wird. Durch das Früh-
studium wisse er sehr genau was ihn
an der Uni erwartet.

Auch die Clausthaler Dozenten
empfinden die Gymnasiasten im

Hörsaal als Ge-
winn. „Sie sind
belebend für die
Vorlesung, ha-
ben clevere Fra-
gen gestellt und
sehr gute Prü-
fungsleistungen
gezeigt“, sagte
Professor Andre-
as Rausch vom
Institut für Infor-
matik bei der

Übergabe der Scheine in der Aula
der Goslarer Schule. Durch den Ab-
iturstress seien zwar erwartungsge-
mäß nicht alle Schüler die gesamte

Zeit dabei geblieben, „aber diejeni-
gen, die bis zum Ende durchgehal-
ten haben, lagen bei der Klausur un-
ter den besten 15 Prozent. Respekt“,
betonte Rausch. Und der stellvertre-
tende Schulleiter des Ratsgymnasi-
ums, Hans-Peter Dreß, ergänzte:
„Ein Ziel der Oberstufe ist es, die
Schüler auf die Studierfähigkeit vor-
zubereiten. Insofern bekommt auch
die Lehrerschaft durch das Frühstu-
dium eine wichtige Rückmeldung.“

Rechtzeitig anmelden
Für das kommende Semester kön-

nen sich Schüler des Ratsgymnasi-
ums und alle anderen Schüler von
der 11. Jahrgangsstufe an wieder für
ein Frühstudium in Clausthal ein-
schreiben. Dabei ist Eile geboten,
das Semester startet am 19. Okto-
ber. Weitere Informationen gibt es
unter www.studienzentrum.tu-
clausthal.de/studienberatung. red

Ersten Schein schon in der Tasche
Abiturienten des Goslarer Ratsgymnasiums belegen erfolgreich Kurse beim „Frühstudium“ an der TU Clausthal

CLAUSTHAL/GOSLAR. Früh übt
sich: An der Technischen Univer-
sität Clausthal können interes-
sierte Schüler schon vor dem Abi-
tur mit einem Studium beginnen.

Mit der
Möglichkeit des
Frühstudiums
öffnet die TU
Clausthal ihre
Hörsäle auch für
Schüler ab der
Jahrgangsstufe
elf. Und das mit
großem Erfolg,
wie erste
Ergebnisse jetzt
zeigen.
Foto: Moeldner

Jaspar Pahl (l.), Adrian Wehrmann

HILDESHEIM. Neue Professorin für
Buch und Papier an der HAWK in
Hildesheim ist Dipl.-Restauratorin
Ulrike Hähner. Seit Juni 2009 hatte
sie bereits das Lehrgebiet Konservie-
rung und Restaurierung von Buch
und Papier geleitet. Hähner bringt
viel praktische Erfahrung mit: Die
gelernte Buchbinderin und Dip-
lom-Restauratorin studierte von
1985 bis 1989 am Museum für Deut-
sche Geschichte Berlin und gradu-
ierte 2005 in Stuttgart. Mit ihrer Di-
plomarbeit schaffte sie es sogar, in
den Kanon der Fachbücher für
Schadensprävention im Bibliotheks-
alltag aufgenommen zu werden. Da-
rüber hinaus seien ihre praxisrele-
vanten Forschungen von größter
Bedeutung für den neu eingerichte-
ten Bachelor-Studiengang Präventi-
ve Konservierung, heißt es aus den
Reihen des HAWK-Kommitees.

Neue Professorin für
Lehrstuhl Buch und Papier

WOLFENBÜTTEL. Von Dienstag, 27.
Oktober, bis Donnerstag, 29. Okto-
ber, bietet das Trainings- & Weiter-
bildungszentrum Wolfenbüttel
(TWW) an der Ostfalia Hochschule
für angewandte Wissenschaften eine
Weiterbildung zum Hygienebeauf-
tragten an. Der dreitägige kosten-
pflichtige Kurs richtet sich an exa-
minierte Fachkräfte sowie Fachkräf-
te aus den Bereichen der stationären
und ambulanten Altenpflege. In
dem dreitägigen Seminar werden In-
halte vermittelt wie Hautschutzplan,
Abfallentsorgung, MDK-Prüfungen
und das Erstellen eines Hygiene-
plans. Informationen unter Telefon
(0 53 31) 93 97 80 20 oder im Internet
unter www.tww.de.

✫

Weiterbildung zum
Hygienebeauftragten

HALBERSTADT. Der Dortmunder
IT-Dienstleister Materna und die
Hochschule Harz in Halberstadt
setzen ihre empirische Studienreihe
fort. Erforscht wird, welche Fort-
schritte die Kommunen bei der in-
formationstechnologischen Umset-
zung der EU-Dienstleistungsrichtli-
nie gemacht haben. Dabei wird hin-
terfragt, welche Prozesse in wel-
chem Umfang bis zum Ende dieses
Jahres in den Kommunen verfügbar
sein werden. Ziel der Richtlinie ist
die Vereinheitlichung in der Bear-
beitung von Anträgen.

✫

Studien zur Verwaltung
werden fortgesetzt
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Wegen der Semesterferien erscheint
die nächste Hochschulseite „Cam-
pus Regional“ erst wieder am
30. September.

LESER-HINWEIS


